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kes, die über die wenigen Angaben in der 
WA hinausgehen. Ausführlich ist ein ge- 
nauer Vergleich von Kollegmitschrift 
und späterer Druckausgabe angelegt. Im 
Ergebnis dieser Gegenüberstellung 
spricht Sch. dem in der Forschung gern 
zitierten Druck jeglichen Quellenwert 
ab.

Den Schlüssel für das richtige Ver- 
ständnis der Auslegung von Ps 90 sieht 
Sch. in dem von Luther der eigentlichen 
Exegese vorgestellten »Argumentum«. 
Nach Luther ist dabei wichtig zu beach- 
ten, daß dieser Psalm eine Zweiteilung 
aufweist. Drückt der erste Teil (V. 1-12) 
das Elend menschlichen Todes aus, so 
wird im zweiten Teil (V. 13-17) um das 
Getragensein durch Gott gebeten. An 
verschiedenen der weiteren Erklärung 
entnommenen Aussagen zu Gott und 
dem Menschen belegt Sch. dieses über- 
zeugend. Angehängt wirkt ein nachfol- 
gender Überblick über die verschiede- 
nen Interpretationen der Vorlesung zu 
Ps 90 durch die Lutherforschung imseres 
Jahrhunderts. Insbesondere die Lektüre 
dieses zweiten Teiles der Dissertation 
wird gewiß die Forschung auffordem, 
die von Sch. begonnene Arbeit weiterzu- 
führen.

Volker Gummelt

Heinrich Kühne: Lucas Cranach der Äl- 
tere in Wittenberg. Mit einem Beitrag 
von Jutta Strehle, Wittenberg: Drei 
Kastanien Verlag 1993, 63 S.

Bereits in den 60er und 70er Jahren hat 
der Verfasser eine Reihe von Arbeiten 
zur Geschichte Wittenbergs im Zusam- 
menhang m it Cranach und der Reforma- 
tion veröffentlicht, darunter » Lucas
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Matthias Schlicht: Luthers Vorlesung 
über Psalm 90. Überlieferung und 
Theologie. FKDG Bd. 55, Göttingen: 
Vandenhoeck 01 Ruprecht 1994, 
183 S.

Mit den sieben in den Jahren 1534/35 zu 
Ps 90 gehaltenen Kollegs schloß Luther 
seine 1532 (nicht 1531, wie auf S. 53) 
begonnene Reihe von Vorlesungen zu 
ausgewählten Psalmen ab. Neben der 
sich anschließenden großen Genesis- 
Vorlesung von 1535 bis 1545 dient diese 
Auslegung der Forschung als eine der 
bevorzugten Quellen für die späte Theo- 
logie Luthers. Bei Durchsicht der in den 
letzten Jahrzehnten dazu entstandenen 
Literatur fällt auf, daß gerade aus jener 
Psalmenexegese Belege für unterschied- 
lichste theologische Themen entnom- 
men wurden. So ist eine intensivere 
Untersuchung dieser Vorlesung begrü- 
ßenswert und sicher erfolgverspre- 
chend.

Die hier vorzustellende Hamburger 
Dissertation konzentriert sich -  wie es 
der Untertitel ausdrückt -  bedauerli- 
cherweise nur auf die Überlieferung der 
Auslegung sowie auf die darin zu finden- 
den theologischen Grundgedanken.

Luthers Erklärung zu Ps 90 ist in einer 
(überarbeiteten) Kollegmitschrift von G. 
Rörer und in einem 15 41 von V. Dietrich 
publizierten Druck überliefert, die beide 
von A. Freitag in WA 40 ΙΠ herausgege- 
ben wurden. Sch. richtet in seiner detail- 
Herten Analyse zu Röreres Kollegheft 
sein Augenmerk insbesondere auf das, 
was darin noch von Luthers ursprüngli- 
chem Vorlesungsstil zu erkennen ist. 
Vermißt werden genauere Beschreibun- 
gen des Manuskriptes als auch des Druk-
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Cranach der Altere als Bürger Wiıtten- Die vorliegende Dissertation geht Von

bergs« Eıne Zusammentassung tolgender Leitfrage AU!  D Kann heute,
davon stellt die vorliegende Schrift dar nach Jahrzehnten des theologischen
Die einzelnen Kapitel behandeln ( 'ra- Dialogs un:! der Öökumenischen Annä-
nachs Weg VO  w Kronach nach Wiıtten- herung, die gegenwärtig noch prakti-
berg un! geben einen Einblick 1ın die zierte Irennung Tisch des Herrn
Entwicklung SOWI1€ das Leben un 'Ire1- theologisch begründet und seelsorger-
ben 1n der kursächsischen Residenz- lich gerechttertigt werden?
und Universitätsstadt 1m 16 Jahrhun Zunächst gibt das Buch eınen Über.
dert Dabei werden nicht 11UT! Cranachs blick über das theologische Abend-:
künstlerisches chaffen, sondern auch mahlsgespräch zwischen den Kontes-
se1ın Wirken als Bürgermeister und sionen auf den verschiedenen Ebenen.
Stadtkämmerer SOWIEe se1NE wirtschaft- Dabei wird zwischen regionalen und
che Unternehmungen gewürdigt. Aus- weltweiten Dialogen, zwischen bilate-
tührlich wird des Meisters Famıilienle- ralem und multilateralem, zwischen of-
ben und das CNSC Verhältnis Luther fiziellem und wissenschaftlichem Dıia-
behandelt log unterschieden. DiIie zentralen Begrif-

Strehle, Kunsthistorikerin ıIl der te des ökumenischen Dialogs werden
Lutherhalle, stellt ın ihrem Beıtrag ine eingeführt und erläutert (Teil A}, dann
Auswahl VU!]  - tüntzehn ın Wittenberg werden Anlage, ZielsetzungunEntste-
betindlichen Cranachwerken VÜL, dar. hung des Dokuments »{Jas Herren-

Buchholzschnitte, Luther- un: mahl« Hanı: VO!  _ unveröttentlichten
Fürstenporträts SOWI1Ee den Retorma- Sitzungsprotokollen Uun: ınem bisher
tionsaltar ın der Stadtkirche, die sach- unveröttentlichten Brietwechsel be-

schrieben.kundig erklärt werden.
Der iın seinen beiden Teilen reich illu: Hauptteil werden die seıit Luther

trierte leine Band stellt ıne solide BC- besonders umstrittenen Fragenkreise
arbeitete, instruktive Einführung iın Le- Laienkelch, Gegenwart Christi
ben undWerk Cranachs darundweıst auf Abendmahl und Optercharakter bear-
se1nNe Bedeutung als künstlerischen Re- beitet Nach einleitenden praktisch-
prasentanten der Iutherischen Retorma- theologischen Überlegungen Ak-
t107 hın Er wird unNnsel  al Lesern uch tualıtät der Fragestellung und eıner
Z.UI Vorbereitung eines Besuches der knappen Konfrontation Luthers und
Stadt Wittenberg bestens empfohlen. IrTients kommen die entsprechenden

Abschnitte des Herrenmahl-Doku-
Hans Dütel kommentierend Sprache.

Nach dem Vergleich mı1t den jeweiligen
Aussagen des Lima-Papiers und dem
Lehrverurteilungs-Dokument des ÖOku
menischen Arbeitskreises schließt sichJohannes ehm Abendmahl. Rö-
jeweils eın zusammenfassendes kritiMU1SC.  tholische und Evangelisch-

Lutherische Kirche 1m Dialog. Mıiıt €1- sches Res  umee al das erster Lim:e
11CI Einführung V ON Hans Küng, (zÜ- die Schritt- und Zeitgemäßheit der öku:

menischen (esprächsergebnisse retliek.ersloh Gütersloher Verlagshaus/
Chr Kalser 1993, 249 tiert
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Die vorliegende Dissertation geht von 
folgender Leitfrage aus: Kann heute, 
nach Jahrzehnten des theologischen 
Dialogs und der ökumenischen Anna- 
herung, die gegenwärtig noch prakti- 
zierte Trennung am Tisch des Herrn 
theologisch begründet und Seelsorger- 
lieh gerechtfertigt werden?

Zunächst gibt das Buch einen Über- 
blick über das theologische Abend- 
mahlsgespräch zwischen den Konfes- 
sionen auf den verschiedenen Ebenen. 
Dabei wird zwischen regionalen und 
weltweiten Dialogen, zwischen hílate- 
ralem und multilateralem, zwischen of- 
fiziellem und wissenschaftlichem Dia- 
log unterschieden. Die zentralen Begrif- 
fe des ökumenischen Dialogs werden 
eingeführt und erläutert (Teil A), dann 
werden Anlage, Zielsetzung und Entste- 
hung des Dokuments »Das Herren- 
mahl« an Hand von unveröffentlichten 
Sitzungsprotokollen und einem bisher 
unveröffentlichten Briefwechsel he- 
schrieben.

Im Hauptteil B werden die seit Luther 
besonders umstrittenen Fragenkreise 
Laienkelch, Gegenwart Christi im 
Abendmahl und Opfercharakter bear- 
beitet. Nach einleitenden praktisch- 
theologischen Überlegungen zur Ak- 
tualität der Fragestellung und einer 
knappen Konfrontation Luthers und 
Trients kommen die entsprechenden 
Abschnitte des Herrenmahl-Doku- 
ments kommentierend zur Sprache. 
Nach dem Vergleich m it den jeweiligen 
Aussagen des Lima-Papiers und dem 
Lehrverurteilungs-Dokument des Oku- 
menischen Arbeitskreises schließt sich 
jeweils ein zusammenfassendes kriti- 
sches Resümee an, das in erster Linie 
die Schrift- und Zeitgemäßheit der öku- 
menischen Gesprächsergebnisse reflek- 
tiert.

Cranach der Ältere als Bürger Witten- 
bergs« 21973· Eine Zusammenfassung 
davon stellt die vorliegende Schrift dar. 
Die einzelnen Kapitel behandeln Cra- 
nachs Weg von Kronach nach Witten- 
berg und geben einen Einblick in die 
Entwicklung sowie das Leben und Trei- 
ben in der kursächsischen Residenz- 
und Universitätsstadt im 16. Jahrhun- 
dert. Dabei werden nicht nur Cranachs 
künstlerisches Schaffen, sondern auch 
sein Wirken als Bürgermeister und 
Stadtkämmerer sowie seine Wirtschaft- 
liehe Unternehmungen gewürdigt. Aus- 
führlich wird des Meisters Familienle- 
ben und das enge Verhältnis zu Luther 
behandelt.

Jutta Strehle, Kunsthistorikerin an der 
Lutherhalle, stellt in ihrem Beitrag eine 
Auswahl von fünfzehn in Wittenberg 
befindlichen Cranachwerken vor, dar- 
unter Buchholzschnitte, Luther- und 
Fürstenporträts sowie den Reforma- 
tionsaltar in der Stadtkirche, die sach- 
kundig erklärt werden.

Der in seinen beiden Teilen reich illu- 
strierte kleine Band stellt eine solide ge- 
arbeitete, instruktive Einführung in Le- 
ben und Werk Cranachs dar und weist auf 
seine Bedeutung als künstlerischen Re- 
präsentanten der lutherischen Reforma- 
tion hin. Er wird unseren Lesern -  auch 
zur Vorbereitung eines Besuches der 
Stadt Wittenberg -  bestens empfohlen.

Hans Düfel

Johannes Rehm: Das Abendmahl. Rö- 
misch-Katholische und Evangelisch- 
Lutherische Kirche im Dialog. Mit ei- 
ner Einführung von Hans Küng, Gü- 
tersloh: Gütersloher Verlagshaus/
Chr. Kaiser 1993, 249 S.
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